Redakeya i Exp.edycyaprzy ulicy Konstantynowskie) pod 

Nr. 327 — Abonament W Lodzi: ruczwe Hsr. 3. potrocame 

Rr. 1 kop. 50, kwartainte kup, 75. Na stacyach poczt; rocz- 
me rs. 5. potrocz: rs. 2 k. 50. kwart. 1s. 1 k. 25. 


u bonnement in Lodz: jährlich 3 Mbl., halbjährl. 1 Rub. 
50 Rop., vierteliän. 75 Kop. — Auf allen Voſtämtern: jährl. 5 Nbl. 
mler 2 bebt. AU Ke b., viertel l Rub. 25 Kod. 


Magistrat miasta EO dzi. Der Magiftrat der Stadt Lodz. 
We wsi Smolen w gminie Hojno w powiecie Praszskim i POS 8 5 
„ K] 2 : x . 1 712 * A fp į 1 n f Pr is raf. z $ 
w gubermi Pfockiej okazala się choroba zaraźliwa na bd tu Im Dorfe Smolen, Gemeinde Hojo, Kreis Praſchka, Gu⸗ 


Oi 885 isti nl. W wykonani askrypt: * N f ne 8 af 
Tadi ie en Be i peſt, pestis boum) aufgetreten, was der Magiſtrat, in Ausfüh⸗ 
Czrewea] r. b. Nr. 567. i a ir Sen x 2 6 
Magistrat podając o tem do wiadomości mieszkaneo w e (4. Juni) d. S Nr. 567 ga Bewohnern 1 und 
ostrzega ich, ażeby nie nabywali z te) okolicy byd ra. skór, dieſelben ggleich warnt, nue, Jeee Soe menet Vieh, noch 
Loju, sierci rogöw i t. p. przedmiotów zarazę sprowadzić mo- Selle, Talg, Haare, Hörner und dgl. diefe Seuche verbreiten 
.gacych. i | l 
w Zodzi dnia 27 maja (8 czerwca) 1898 roku. l Fod, den 27. Mai (8. Juni) 1868. 
IIpesnnenrb 9. ılo.1eucH. 
Cenperapb: Ephiib. 


* 


Magistrat miasta 40d zi Der Magiſtrat der Stadt Pod? 

Podaje do powszechnej wiadomosci, ze w duju 8 (20) bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß am 18. (30.) Juni d. J. 
czerwea r. b. w biórze Rządu Gubernjalnego Petrokowskie- auf dem Bureau der Petrokower Gubernial-Regierung, wegen Über⸗ 
uo odbgdzie sig licytacja na entrepr)zg brzechletuie) dosta- nahme der derjährigen Lieferung von Brenas und Beleuchtungs⸗ 
wy dia wojsk opału, swiatła i stomy. ' Material und Stroh eine Licitation ftattfinden wird. l 


i 


Warunki licytacyjne przejrzane być mogą w Rządzie Die Licitations⸗Bedingungen können in der Petrokower Gu⸗ 
Gubernjalnym Petrokowskim. . bernial⸗Regierung eingeſehen werden. , n 
W. koncu Magistrat nadmienia, Ze ogłoszenje o tej li- Zum Schluße erwähnt der Magiſtrat, daß Bekanntmachungen 


ertacji jest zamieszezone w Warszawskim zuskin i polskim über dieſe Licitation im ruſſiſchen und polniſchen Warſchauer 
Pzienniku oraz w Dzienniku Gubernjalnym Petrokowskim. Dziennik und in der Petrokower Gubernial-Zeitung enthalten find, 
Lodz dnia 6 (18) maja 1868 r. i Lodz, den 6. (18.) Mai 1868. 
; sa [pesngenra;, Parmann Dexnamercrii. Í 
l 3a Cekperaps Topckiii. 


HMR S 


Vertrages dachte. 


g olitiſche Mundſchau. Si | ner Throurede durchaus nicht au eine Beachtung des Prager 


e Obgleich dieje Polemik zwiſchen den franzöſiſchen und preis 
Warſchau, 5. Juni. Bis jetzt bat nech keine der halbe ßiichen halbamtlichen Zeitungen eine gegenſeitige große Aufregung 
amtlichen franzöſiſchen Zeitungen ſo offen und antſchieden wie bewelſt, jo droht fie dennoch nicht mit der Gefahr eines baldi 
„Patrie“ ausgeſprochen, daß Frankreich jeden ferneren Schritt gen Konfliktes. Es liegt noch gar keine eruſtliche Thatſache vor, 
Preußens bebufs einer politiſchen Einigung von ganz Deutſchland welche einen ſolchen Konflikt in naher Zuknuft vorausſehen ließe; 
unter der Herrſchaft- Preußens als casus belli aufehen werde. da es im Gegentheil nicht an Anzeichen feblt, daß ſowohl die 
Dieſes Organ des Hrn. Rouher ſagt frei heraus, daß die Vers Regierung, von Preußen, jo wie die von Fraukreich für Jetzt den 
oͤffentlichung des Rapportes des Marſchall Niel über die Chaſſe⸗ Frieden zu erhalten wünſchen. Befonders unterläßt es der franzö⸗ 
prt Karabiner eine Beantwortung der letzten preußiſchen Demons ſiſche Miniſter micht, den Mitgliedern des Diplomatiſchen Corps 
ſtrationen zu Gunſten einer politiſchen Einigung Deutſchlands in Paris die friedlichſten Verſicherungen zu geben und der Be⸗ 
war und daß dieſer Rapport beweist, daß Frankreich zur gehö⸗ fud, welchen Prinz Napoleon auf ſeiner Durchreiſe durch Ba⸗ 
rigen Beantwortung der preußiſchen Provokationen hinlänglich „den der preußiſchen Königin abſtattete, kann unter anderen als 
vorbereitet ift. Die „Patrier ſchreibt zwar dieſe Herausforderun⸗ eine Beſtätigung dieſer Geſinnungen angeſeben werden. Seiner⸗ 
gen der Aufgeregtheit der deutſchen Zeitungen zu, mit welcher ſeits. ſoll Graf Bismarck einem Kriege mit Frankreich als einer 
die Politik der preußiſchen Regierung nichts Gemeinſchaftliches wahren Plage der Civiliſation, auf's Höchſte abgeneigt ſein. So 
bat und bemerkt jogar, daß die gegenwärtigen Beziehungen zwi- behauptete einer von den ſüddeurſchen Abgeocducten fuͤr das Zoll. 
ſchen den. Kabinetten von Paris und Berlin die beiten find; — parlament, Dr. Bomberger, welcher Gelegenheit hatte, die Politik 
es ijt jedech allgemein bekannt, daß dieje Note der „Patrie! des preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten genau fumen zu lernenz 
nur eine Antwort auf die letzten Artikel der preußiſchen mini⸗ eben fo berichtet der franzsſiſche Geſandte in Berlin, Hr. Bene⸗ 
fteriellen Zeitungen „Kreuz. Ztg.“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ ift, betti, jetne Regierung, welcher in jeinen vertraulichen Rapporten 
welche in faſt gleichlautenden Noten gegen die Behauptung des. ſagt, daß Graf Bismarck fortwährend mit den bedeutenden pren 
„Conſtitutionnel' erklärten, daß der König von Preußen in fei- ßiſchen Generälen (besonders mit, Grafen Moltke) kämpft, welch 


1 


è 


über die Nothwendigkeit und Augemeſſenheit eines Krieges zwi— 
ſchen Preußen und Frankreich überzeugt ſind, da hingegen der 
Miniſter⸗Präſident, wahrſcheinlich unter dem Einfluße der fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungen und der Stellung der ſüddeutſchen Staaten, 
einem ſolchen Kriege entſchieden entgegen iſt. Zum Unglück für 
die Freunde des Friedens in Deutſchland iſt der Einfluß des 
Grafen Bismarck nicht immer überwiegend und zugleich iſt, wie 
eine heutige telegraphiſche Depeſche aus Berlin berichtet, dieſer 
Miniſter wieder ſehr leidend und gemöthigt, eine längere Ruhe 
in Entfernung von den öffentlichen Angelegenheiten zu genießen. 
In jedem Falle drohen die gegenwärtigen Verhältniſſe zwi: 
ſchen Frankreich und Preußen mit keinem nahebevorſtebendem 


Konflikte, aber, wie die friedlich geſinnte „Indep. Belge“ jagt 


„fühlt ein Jeder nach feinem Verſtande oder auch inſtinktsmä⸗ 
ßig, daß die mit jedem Tage ſchrecklicher werdende. Entwickelung 
der Kriegs⸗Vorbereitungen eine wirkliche Gefahr für den Frieden 
iſt. Dieſe Gefahr liegt in den ſtehenden, unaufhörlich verſtärk— 
ten Armeen, welche nie die Überzeugung geben können, daß ſie 
zur Erhaltung des Friedens auf ſo mächtigen Fuß geſtellt wer— 
den; die Gefahr liegt in dem unbegränzten Vertrauen, welches 
die franzöſiſche und preußiſche Armee in ihre Macht und Tüch⸗ 
tigkeit legen; die Gefahr liegt in ihrer fatalen Überzeugung, in 
ihrem aufgeregten Ehrgefühl in ihren patriotiſchen aber verderbli- 
chen Eifer, welche die Regierungen den erſten beſten Tag zu 
Handlungen zwingen können.“ Dieſen beredten Worten des ge⸗ 
nannten Blattes brauchen wir unſererſeits nichts weiter beige— 
zufügen. 
Wie vorauszuſehen war, hat der Rapport des Marſchall 
Niel über die Vorzüglichkeit der Chaſſepot⸗Karabiner und die 
Nachricht, daß die ganze franzöſiſche Infanterie mit demſelben 
verſehen iſt, in Deutſchland einen ſehr großen Eindruck gemachtz 
er hat die ruhigen Bewohner durch die Ausſicht auf einen Krieg 
erſchreckt und die preußiſchen militäriſchen Kreiſe aufgeregt. Zur 
Beruhigung der einen wie der anderen, veröffentlichen alle, hen- 
te von uns erhaltenen Zeitungen wie „Kreuz Ztg.“ „Nordd. 
Allg. Ztg.“, „Köllner Bta”, „Schleſ. Stg.“ und „Nat Ztg.“ in 
Form von Briefen aus Paris techniſche Korreſpondenzen, welche 
ihnen augenſchkinlich aus böheren preußiſchen militäriſchen Srei 
fen zugeſchickt, faſt in gleichlautenden Worten abgefaßt und bes 
müht ſind, die Wichtigkeit des erwähnten Rapportes herabzuſetzen. 
Nach deuſelben it Frankreich noch gar nicht vorbereitet für 
einen Krieg. „Auch die am beften eingeübten Soldaten ſchießen 
aus ihren Chaffepots durchaus nicht, iwie Marſchal Niel behaup⸗ 
tet, 14 mal in der Minute, ſondern höͤchſteus 5 bis 6 mal. Weni⸗ 
ger Geübte ſchießen kaum 4 mal in der Minute und zwar ohne 
zu zielen. Es werden aljo wenigitend noch vier Monate erfor: 
derlich ſein, ehe der franzöſiſche Soldat eine gewiſſe Leichtigkeit 
in der Anwendung dieſer neuen Waffe erlangen kann.“ Ebenſo 
bemühen fie fid, die Wichtigkeit der vom franzöſiſchen Miniſte- 
rium getroffenen Vorbereitungen für einen künftigen Feldzug abe 
zuſchwächen. So geſtehen ſie zum Beiſpiel ein, daß Frankreich 
ungehenre Mengen Hafer im Auslande eingekauft hat, ſagen aber 
zugleich daß dieſes nur eine Folge der vorjährigen Mißernte ift 
und in gar keiner Verbindung mit kriegeriſchen Abſichten ſteht. 
„Die preußiſchen Zeitungen lenken auch die Aufmerksamkeit auf 
die ſtets zunehmenden Agitationen im Großherzogthum Luxem- 
burg, deſſen Auſchluß au Frankreich im vergangenen Jahre Preu⸗ 
ßen fih energisch widerſetzte. Unter Anderen wiederholen ſie ei⸗ 
neu Artikel der in Luxemburg erscheinenden Zeitung „Avenir“ 
welcher über die wachſenden Sympathien zwiſchen den Bewoh⸗ 
nern von Luxemburg und deneu der augrenzenden Departemente 
des ſtaiſerreiches engere. Verbindungen, unter ihuen ſpricht. Es 
ſcheint, daß die ſympathiſcheu Banden ſich deſto enger knüpfen, 
je eifriger gewiſſe Freunde Preußens bemüht find, diefelben zu 
zerreißen. Die Luxemburger Zeitung zählt zahlreiche Wanderun⸗ 
gen ihrer Landsleute nach Meß, Thionville und anderen franzö⸗ 
ſiſchen Städten auf, welche ſteis mit den lebhafteſten Verſiche⸗ 
zungen der gegenſeitigen Freundſchaft und dem Verſprechen: „Auf 
Wiederſehen“ enden.“ N Gaz. Pol.) 


Pariſer Korreſpondenzen der „Indep. Belge” berichten, daß 


ſeit einiger Zeit die engliſche Politik immer freundſchaftlicher für 
Frankreich wird und paß England Frankreich überall zu Hilfe 
kommt ober mit ihm gemeinſchaftlich hanoelt. ge 


So it, Dank der Unterftügung Englands, der tunetaniſche 


Konflikt zu Gunſten der franzöſiſchen Intereſſen erledigt wor⸗ 
den. Ebenſo j Be En 
vrå'ententen Englands und Frankreichs einem Konflekte zwiſchen 
Griechenlaud und der Türkei vorgebeugt; ſchließlich berichtet eine 


beutige telegraphiſche Depeſche, daß der öſterreichiſche General⸗ 


Konſul in Bukareſt von der 


weft rumäniſchen Regierung vollftändige 
Genugthuung hinſichtlich den a 1 


Juden⸗Verfolgungen erhalten hat. 


t 


reich geſchafft worden ift. 


hat in Athen das einſtimmige Auftreten der Dies 


Vermiſchtes. 


Lob, den 26. Mai (7. Juni) 1868. 

Die am letzten Sonnabend ſtattgefundene Vorſtellung im 
Sellin'ſchen Theater war eine fo gelungene, daß es Un recht wäre, 
dieſelbe mit Stillſchweigen zu übergehen. Schon das Luſtſpiel, 
„Nichte und Tante,“ wurde fo vortrefflich durchgeführt, daß die 
darin Mitwirkenden, beſonders aber den Fräuleiv's Canin und 
Mariot fo wie dem Herrn Dr. Blum der reichlichſte Beifall zu. 
Theil wurde. Die darauf folgende Operette „Das Penſionat,“ 
tft wohl ein's des gelungenſten Güde von F. Suppe. Den 
Componiſten ift durch die in dieſem Stücke vorkommenden Extre⸗ 
me Gelegenheit gegeben, ſein Talent zu bewähren und es iſt ihm 
gelungen die plötzlichen Hebergänge von dem Tiagiſchen ins Ko- 
miſche und umgekehrt, aufs Vortrefflichſte vermittelt zu haben. 
Ueberhaupt iſt die gauze Muſik ſehr anſprechend, und da die ein⸗ 
zelnen Piecen von den Damen: Fräulein Berger, Prix Blum, 


Oberhofer und Quapiel ſowie von unſerm beliebten Tenoriſten, 


Herrn Fredi, ganz vorzüglich durchgeführt wurden, jo war es 
ſelbſtverſtändlich, daß es den Darſtellern nicht an dem verdienten 
Beifall fehlen konute. Das der Geſellſchaft der Frau v. Lukatey 
neu hinzugetretene Mitglied für komiſche Geſangsrollen, Herr Lucks, 
den wir auch ſchon in dem „Gebildeten Hausknecht“ auftreten 
ſahen, verſpricht ſehr viel, doch war ihm bisher noch wenig Gele- 
genheit gegeben, ſein ganzes Talent geltend zu machen. In dem 


„Penſionat“ ift es der zweite Akt, welchen derſelbe zu illuſtriren 


beſtimmt iſt, und es gehört eine große Mäßigung von Seiten 


des Komikers dazu, um denſelben nicht zur Poſſe herabzuwürdi⸗ 


gen, wozu dieſer Theil der Operette ſtark hinneigt. Herr Lucks 
bewieß, daß er Verſtändniß dafür hatte und ihm ſowohl wie den 


»ſämmtlichen Darſtellern lohnte der reichlichſte Beifall. Von frühe- 


ren Stücken ſind die „Zehn Mädchen und kein Mann“ ſo wie 


die „Eſelshaut“ welche beſonderen Anklang beim Publikum ges 


funden haben, und das letztere zeichnet fidh durch die für die Hie- 
ſigen, Verhältniſſe glänzende Ausſtattung und die von dem Herrn 
Dr. Blum meiſterhaft ausgeführte Seenerie vorzüglich aus. Wir 


fügen heute nur den Wunſch hinzu, daß die Bemühungen und 
das Beſtreben der Geſellſchaft, dem Publikum ſtets etwas Gedie⸗ 
genes zu bieten, auch durch einen fleiſſigen Beſuch des Theaters 


belehnt; werden möge, denn bis jetzt war derſelbe, noch ziemlich 
ungenügend. 2 Es „5 NA 
[Ein Diebitabl.]-, Dem „Warſch. Duiew.“ ſchreibt man 
aus Zamoſtje, daß die Bewohner jener Stadt ſich unter dem Ein— 
druck einer außergewöhnlichen Verwunderung über einen, am 22. 
März d. J. dort verübten unerhört frechen Diebſtahl befinden. 
Auf einem Platze in der Mitte dieſer Stadt, vor dem von den 
Kommandanten der Brigaden und Batterien bewohnten Haufe, be- 
findet fi ein regierunglicher Kaſſenwagen (Juszezyk! mit Geld, 
welcher von einer Schildwache bewacht wird. Beim Anbruch des 
Tages, als der Nachtpoſten bereits abgelöſt war, näherte ſich dem 


auf Wäche ſteheuden Soldaten ein Mann in Offizierskleidung und 


frug, ob der Kommandeur der Brigade zu Hauſe ſei. Der Sol⸗ 
dat antwortete nach den Geſetzen der Militär- Verorduung auf 


dieje Anfrage nicht und” erwies dem vermeintlichen Offiziere die 
militäriſche Ehrenbezeugung. 


In dieſem Augenblicke gab der vers 
kleidete Böſewicht dem Soldaten einen Hieb auf den Kopf, warf 
ihm einen Pelz über den Kopf, band dieſen Pelz mit Hilfe von 
ſechs oder ſteben hinter der Ecke hervorgelommenen Böſewichtern 
um den Hals mit einem Stricke feſt und feſſelte ihm Hände und 
Füße. Unterdeſſen kamen andere Räuber herbei, erbrachen die 


fih auch von einem Militär⸗Arzte zur Aufbewahrung abgegebene 
16,000 Rub. befanden. Bis zum 26. März, von welchem Tage 
der an uns geſchriebene Brieb hierüber datirt ift, war man noch 
nicht im Stande geweſen, eine Spur dieſer frechen Diebe aufzu⸗ 
finden. Da Zamoſtje unweit der Grenze liegt, ſo iſt die Über⸗ 
zeugung allgemein, daß dieſes Geld über die Grenze nach Oſter⸗ 
(Kur. Codz.) 
[Gefählſchte Weine.] In Nordamerika werden jährlich 
gegen 800,000 Körbe Schampagnerwein fabrizirt, von welchen 
eine Million Flaſchen nach Europa verſendet werden. Die Ame- 
rikauer verſtehen es nicht weniger gut, Madeira, Portwein und 
andere Weine zu fabriziren. Die Engländer ſtehen jedoch in dte- 
fer Hinſicht den Amerikanern nicht nach: die. Londoner Docks 
find mit derartigen Weinen überfüllt, mit welchen fie ganz Guro- 
pa verſehen. Zur Fabrikatiou der ſtarken Weine verwendet man 
in England Alkohol, verſchiedene, Aether, Eſſig, Kupferwaſſer, 
Schwefelſäure, Rüben, Kirſchkerne, verſchiene Farbſtoffe, Pflan⸗ 


zenſäfte, Eſſenzen und fogar giftige Präparate. (Gz. Pol.) 


$ 
4. 


2 


. Kaffe und nahmen aus derſelben 50,000 Rub. Silber, worunter. 


Inserate. 


UBWIESZCGZENIE 
Zawiadamia publiczność, ze w miescie Rodzi przed bió- 


rem Magistratu w duiu 31 maja (12 czerwca) 1868 roku 


poczynając od godziny 10ej z rana, oilbywać się będzie licy- 
tacja na sprzedaż zu gotowe zaraz piniądze wircdı dającemu 
100 sztuk owiec zajętych na rzecz naleänosei skarbowej. 
W Zodzi dnia 23 maja (4 czerwca) 1868 roku. 
Sekwestrator Powiatu Lodziuskiego: Wnuk owski. 
oB WIESZCZENIL E. 
Podaje 
» gm. Rombieh, pow, Eodzinskim, gub. Petrokosskiej w d. 
17 (29) czerwca 1868 r. poczynając od godziny 106 z ra- 
na, odbywać sie bedzie licytacja na sprzedaz za gotowe zu- 


raž pieniądze wigee) (dającemu, aparatu gorzelnianego ze. 


wszystkiemi naczyniami, miedzy i mosiędzu, rozmaitych me- 
bli, fortepianu, 325 pokkubiczuych sazni drzewa pieńkowego, 
197 kópek gałęzi, drzewa hudulcowego, wag decymalnych, 
bryczek, sieczkarni, wódek słodkich, bielizny, garderoby męz- 
kiej i żeńskiej, koui, krów, sradnika, jałowizuy, trzody chle- 
wnej, szkfa, porcelany i server ròsuego gatunku, zajętych 
na rzecz nulezuosci skarbowych, . Ps: 
w Eodzi dnia 23 maja (4 czerwca) 1868 r. 
Sekwestrator Powiatu Eodzinskiego: Wnukowski 

Ubwreszezenie 

W osadzie Nowe Bałuty przy Eodzi w ryuku w domu 
Nr. 190 i 191 w duiu 3 (15) czerwca p. b. o godzinie 46J 
2 południa, przedanė będą przez publiczną liċylację, wetna 
wigoniowa, przelza weiniana i bawelniana, 275 spodnie pót- 
weinianych i kolorowych, pvzostatose po Jakobie Pilipie 
öznejder stanowiące za gotowiznę, a to na żądanie opieki 
nieletnich Szuejderöw i- z mucy rezolucji JW. Prezesa Try- 
bunatu Cywilnego w Warszawie- d. 11 (23) maja r: b. do 
Nr. 5554 udzielonej: we 

J. Odz, dnia 24 maja (5 czerwca) 1868 r. 
i i Ferdynand Szlimm. 

Rejent wanceliarlı w budzi, 


Na. żądanie petuuletnich. Sukcessurow po S. p. Janie 
Fryderyku Müller w drodze dziutow w duiu 10 (22) C4erwen 
r. b. 0 godzinie ej 2 rann na publiezuej lieylacji przed 
Wojtem ghtiny Widzew sprzedana zostanie W koisuji Ksa- 
werowie pod m. Pabianice lezatej, osada kolonialua 5-cio 
morgowa z zabuduwanlami guspouarskiemi, oraz mwentars 
ywy, Sprzęty, nàrzgdzia gospodarskie, stolarskie, i rozmaite 
dizewo uzytkowe i stolarskie. toy Ay f 
Bhzsze ware nki przejrzane być mogą w Urzędzie WöL- 

ta gminy Widzew w miynie Lliszka. 
“T Zgubionym został pugilares zawierający trzy wexle: 
I) au rsr. 115 přatny 2a miesiąc. od daty dla Abrama Szloi- 
my Rozeukranz w Özörkowie, podpisany przez Szluimy: Wol- 
fa na 832 rsr. 82 kop. dla Abrama Szloimy Rozenkranz 
w Ozorkowie, podpbany przez Draci Fuchs, wystawiony d. 
17 marea, platny 2 lipea 1-5) ua vsr, 73 kop. 74 dia Abra- 
ma Szloimy Rozeukrauz w Ozorkowie, podpisany przez D. 
Fidler, wystawiony dnia 1 kwietnia na 5 tygoduiz przytem 
paszport i 8 rse. pieniędzy. Łaskawy znaluzca raczy zatrzy- 

maé pieniquze a resztę oddać'du ' 
l i Abrama Usierowieza w domu Nr. 61. 


Ögolna daz Mebli 
po cenach nader znizonych, to jest garnitury. mächoniowe, 
szeziagi, Kanajn) pojedyúcze stoły, tóżka it. p. w domu p. 


Debiüskiego niegdys p. K. Ebhardta przy ulicy Petrokow- 


skiej Nr. 251. 


E . Gorski 
Pokrywania dachów 


tekturg asfaltowg, smarowania dachöw smotowcem lub la- 
kierem asfaltowym, po cenach przystępnych podejmuje się 
oraz poleca swój skład tektury asfaltowej, lakieru asfalto- 
wego, smotoweu i e . 

cementu i cegiel ogniotrwalych _ 


Adolf Otto. 


do wiadomości, ze na gruncie folwarku Rąbień, : 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Es wird öffentlich bekannt gemacht, daß in der Stadt Eodz 
vor dem Magiſtratsbureau am 31. Mai (12. Juni) 1868 v. 10 Uhr 
Morgens an, 100 Schafe, welche wegen rückſtändiger Abgaben mit 
Beſchlag belegt find, vermittelſt Lieikation meiſtbiekend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. ; 

Zod2, den 23. Mai (4. Juni) 1868. 
Sequeſtrator des Kodzer Kreiſes Wnukowski. 
Bekanntmachung. l 

Es wird öffentlich befannt gemacht daß auf dem Vorwerk 
Rapien in der Gemeinde Rabien' Fodzer Kreiſes, Petrokower Gu- 
bernium am 17. (29.) Juni 1868 und den folgenden Tagen, von 
10 Uhr Morgens an behufs meiltbietendem Verkauf gegen baare 
Zahkung: von einem Breunerei⸗Apparat mit allen Gefäßen, Kup⸗ 
fer und Meſſing, verſchiedenen Möbeln, einem Pianoforte, 325 
balben Kubikklaſtern Stammholz, 197 Haufen Strauch, Bauholz, 
Dezimalwagen, Britſchken, einer Häckſelmaſchine, ſüßen Brannt⸗ 
weinen, Waͤſche, Herren⸗ und Damenkleidern, Pferden, Kühen, 
einem Zuchthengſt, Jungvieh, Schweinen, Glas- und Porzellan⸗ 
Geſchirren und Servietten verſchiedener Gattung welche wegen 
rückſtändiger Abgaben mit Beſchlag belegt find, eine Licitation 
ſtattſinden wird. 

Lodz den 2. Mat (4. Inni) 1868. ins 
Sequeſtrator des Lodger . Kreiſes Wnukowski. 
Bekanntmachung. 


In Neu⸗ Balnty bei Lodz, am Ringe im Haufe Nr. 190 


und 191 werden am 3. (15.) Juni d. J. um 4 Uhr Nachmittags 
Vigogne Garn, wollene und baumwollene Garne, 275 halb wole 
tene und bunte Unterröcke, welche zum Nachlaſſe des weil. Ja⸗ 
kob Philipp Schneider gehören, vermittelſt öffentlicher Licitation 
gegen gleich baare Zahlung verkauft und zwar auf Verlangen der 
Vormundſchaft über die minderjährigen Schneider und krat einer 
Reſolution Sr. Exc. des Präſes des Civil⸗Tribunals in War⸗ 
ſchau, vom 11. (23) Mai d. J. Nr 5534. 
. Lodz, den 24. Mai (5. Juni) 1868. 
Ferdinand Schlimm, 
Notar der Kanzlei in Lodz. 


Bekanntmachung! | 
Die hierſelbſt im vorigen Jahre neu erbaute und jetzt vollendete, 


durch Waſſerkraft betriebene Mahl⸗Scheiden⸗ und Walkmühle foll. 


auf längere Jahre an einen bemittelten Pächter vergeben werden, 
welcher im Stande iſt die Handelsmüllerei zu betreiben. 
Reflektanten werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 


daß das Nähere von mir ſchriftlich oder perſönlich eingeholt wer⸗ 


den känn. i ae 
Nowemiaſto a. d. Pilica. Kreis Rawa. den 30. Mai 1868. 
; : Nakunst, Oberförſter. 


Bekanntmachung! 
Einen bedeutenden Vorrath von Noggenmehl der beſten Ouali⸗ 
tät empfiehlt zum Verkauf Eu gros et en detail 
Heinrich Zacherr, 
Petrolower Straße Nr. 589, Haus des Hrn. Buhle, 
Auf Verlangen der mündigen Erben nady weil. Johann 
Friedrich Müller wird am 10. (22.) Juni d. J. um 8 Uhr Mor⸗ 


gens vor dem Wofte der Gemeinde Widzew in der Kolonie kawe⸗ 


row bei Pabianice eine Wirthſchaft von 5 Morgen Land mit 


Wirthſchafts⸗Gebäuden, lebendem Inventarium, Wirthſchaftsge⸗ 


räthen, Tiſchlerwerkzeugen und verſchiedenem Nutz- und Tiſchler⸗ 


holze, auf dem Theilungswege vermittelſt öffentlicher Licitation 


verkauft. Die näheren Bedingungen können in der Kanzelei des 
Wojtes der Gemeinde. Widzew, auf der Mühle Pliſzka einge⸗ 
ſehen werden. ; : . 

Eine DAMPFMASCHINE mit Hochdruck in vollſtändig 
gutem Stande 16— 20 Pferde ſtark, die gegenwärtig 2 Mabi- 
gänge und einen Spitzgang betreibt, ift wegen Erweiterung des 
Etabliſſemeuts zu verkaufen. Die Maſchine bleibt bis Monat 
Juli und Auguſt d. J. in Betrieb. Reflectanten können dieſelbe 
während der Arbeit beſichtigen, und ſich von deren Brauchbarkeit, 
überzeugen. ; 

Näheres bei A. H. Mamelok & 
Beſitzer in Praſzka, Kreis Wiel. 


; Wirthichafteriugefuch. z 


Kempner Mühlen: 


„ 


„Eine gebildete Frau wird zur Erziehung dreier Kinder und 


Beſorgung einer kleinen Wirthſchaft geſucht. 


Von wem? ſagt d. 
Exped. d. Bl. , ; 


1 


Einlegmaſchinen 


neuer Conſtruction, täglich durch 1 Arbeiter 


1,200,000 Jündhölzchen 


in 05 gen 

Hobelmaſchinen zur billigen E glatter viereckiger 
Holzdrähte, Anleitung zur Bereitung billiger Jündmaſſen 
ohne Gift und ohne Phosphor, welche ſich auf jeder be⸗ 
liebigen Reibfläche leicht entzünden. 


0 ganzer Jündhölzerfabriken nach rentabelſtem 


Syſtem, bei 


G. Sebold 


Maſchnenſabrit, D Durlach, Großherzogthum Baden. 


Mein Commissions-Lager 
von 


Engliſchen, Stettiner und Oppler 


poriland- Cement, 


halte bei foliden Preiſen in vorzüglicher Qualität, 


achtung empfehlend 
. Hie s, 


Spocditions und Conmiſſiong⸗Geſch äft. 
In der 


gütiger 9 


2 , ar Ir { AA 
Sewe yal Mazur et Cen d. 
in Warſchau, Theaterplatz, im Bl lankſchen Palais 
neben dem Rathhauſe 
find die Preiſe derart redueirt worden, daß jede Gere be⸗ 
ſeitigt ift. Von der billigften Tapete an, die nebit Bordure fur 
ein Zimmer 


von 20 Fuß Länge 
12 „ Breite 
und 8 „ Höhe 


nur ! Rub 60 Kop. koſtet 


bis zu den prächtigſten Salon⸗ ⸗Decorationen, denen auf der I letzten . 


Pariſer Ausſtellung Medaillen zuerkannt worden ſind, in jedem 
Preiſe wird den geehrten Käufern die reichſte Auwal der ges 
ſchmackvollſten, neueſten Deffing geboten. 


Ausverkauf von Möbeln 


zu herabgeſetzten Preiſen; nämlich Garnituren von Mahagoni- 
Möbeln, Seſſel, Kanape's, einfache Tiſche, Bettgeſtellen u. dgl. 
im Haufe des Herrn Debinſki, früher Herrn Ebhardt, an der 
Petrokower Straße Nr. 251. . Görski: 


Eine Garnitur Garten Wehen, von Gifen, zerlegbar ein 
zu verkaufen in der Hand⸗ 


Tiſch, 4 Stühle und eine Bank —iſt 
E. Kurowska, 


lung . 
im Hauſe der Mad. Fleiſcher Nr. 233. 


: img halber beabſichtige id mein ſämmtliches Mobilar zu 
verkaufen. Reflectanten köunen dasſelbe in meiner Wohnung 
e e 321/b) beſichtigen. 
Gyumaſtallehrer B. Weiduer. 


Ich habe mich hierſelbſt als Maurermeiſter niedergelaſſen und 
empfehle mich bierdurch den geehrten Bewohnern Podz und der 
Unigegend, zur Übernahme von Bauausführungen jeder Art. 

oda im Mai 1868. 
G. Staar, Maurermeiſter 
i Srednia Straße Nr. 348. 

Ein junger Maun, welcher die Handlung zu erlernen wünſcht, 
und ein gewandtes freundliches Mädchen für mein Eigarren⸗Ge⸗ 
fchäft können ſich melden bei 


Carl W. Bauch, 


Wein-, Colonial- und Cigarren Handlung. 
Fleißige zuverläſſige Mädehen 


finden dauernde Beſchäftigung in der Knopffabrik von 
Willneeker & Berckenkamp. 


Einen Lehrling 


ſucht der Uhrmacher 
Ä J. IUnmielewskrt 
Eod, Petrikauer Straße N Nr. 267. 


M. der der Petrokower Straße Nr. 561 iſt eh eine Wohnung in 
der Ilten Et tage beſte hend: aus 3 Zimmer und Küche neh it 
großem Fabrikſaal auch eine einzelne Oberſtube von Johanni an 
zu vermiethen, und auf der Widzewer Straße Nr. 1082 find 
zwei Morgen grasreicher Wieje zu verpachten. 
4. Pfeiffer 
Das an der ipinia é Straße Nr. 494 mit Hintergebände i 
Haus a Grunditücd.mit reiner Hyppotheb, ift aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei 
August Chalupski, D Difa Straße 9 Nr. 1106. 
Pu der Petrokower Straße unter Nr. 609 in der Nähe der 
gE en Fabtiken iſt ein Eigenthum unter günſtigen 
Gera zu verfanfen;— oder auch von Johanni ab ein Lokal,. 
welches für ein Fabrilgeſchäft oder Schänkwirtſchaft mit. Tanzianl 
ſich einnet, nebſt Garten und Feld, zu vermiethen. Näheres it 


am Orte bem Eigeuthümer oder auch in der Neuſtadt bei Herrn. 


Sellin t zu erfragen. ) A 
Sellin's Theater. 
Mittwoch, den 29., Mai (10. Juni) 1868 — 
Zum Erſtenmal: 
Die Hochzeit bei Laternenſehein, 
Komiſche 1 in 1 Akt von A. Offenbach. 
l Der Operette geht vor: 
Aus Liebe ſterben, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Alexander Bergen. 
Hierauf: i 


Haimann Levi suf der Alm, 
Genrebild in 1 Akt von Carl Treumann. 


Donnerſtag, den 30. Mai (11. Juni) 1868 


Daphnis und Cloe, 


oder: 


Die ſteinerne Gottheit, 
Operette von Offenbach in 1 Akt. 


Der Operette geht vor: 
Die Hochzeitsreiſe, 


Luſtſ viel in 2 Akten von Roderich Benedix. 
Theater im Paradies. 
Hel den 30. Mat (11. Juni) 1868 
Zum Erſtenmal: 


Recept für Ehemänner, 


oder: } 


inal⸗ Preis⸗ Luſtj piel in 4 At n von Dr. Pöpfer. 


(Hevararı Aonaager?: Ba orcyrernlenx II. q U Hauahanra To nanmenaro Yaa 


5 _ Hommiiixeiicreps ropo To mu, Kantant oont Bypmeicre at b. 
. T DONT DYPMBBSTENE 


1 - a 


e eee aaaea a 


